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Schweizerische Gehorlosen-Zeitung

Herausgegeben vom Schweizerischen Verband fiir Taubstummen- und Gehor-
losenhilfe (SVTGQG) fiir die deutsch-,italienisch- und romanischsprachige Schweiz

Offizielles Organ des Schweizerischen Gehdrlosenbundes (SGB)

Glasgemalde in der Gehorlosen-Kirche Oerlikon (siehe Bericht).
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Die Gehorlosen-Kirche Ziirich erhielt farbige Glasgemailde

Bericht iiber die Einweihungsfeier und die
Feier eines Arbeitsjubiliums

Seit der offiziellen Schliisseliibergabe am
1. November 1969 haben wir Gehérlosen
eine eigene fiir uns gebaute Kirche in Zii-
rich. Sie wird fiir den reformierten und ka-
tholischen Gottesdienst gebraucht. Bei der
Einweihung war aber noch nicht alles fer-
tig: Es fehlten noch die Horanlage und die
Orgel. Und dort wo nun die schonen farbi-
gen Glasfenster sind, waren blendende
Fenster aus gewdhnlichem Glas. Wir wuss-
ten freilich, dass die Baukommission far-
bige Scheiben von einem Kiinstler bestellt
hatte. Wir konnten auch die Entwiirfe an
der Eréffnung bewundern. (Siehe «GZ»
Nr. 22/1969.)

In einem 6kumenischen Gottes-
dienst konnten nun am Sonntag, dem
21, Juni 1970, die farbigen Glasgemilde
eingeweiht werden.

Um 15.00 Uhr befanden sich etwa 200 ge-
horlose und horende Giste, einzelne Be-
hérdenvertreter sowie der gehorlose Be-
richterstatter in Orlikon ein. Es war prich-
tiges Wetter, so dass der Kirchenraum ganz
uberfiillt war. Viele mussten stehen oder
auf den Treppenstufen sitzen.

Zuerst hielt Herr Pfarrer Eduard Kolb eine
kurze Ansprache. Er sagte, dass die farbi-
gen Glasbilder unsere Kirche nicht nur
verschonern sollen, Sie helfen mit, dass
der Raum zu einem Haus Gottes werden
soll. Er erklirte uns den Fensterschmuck:
Alle Bilder stellen die biblische Schop-
fungsgeschichte dar (1. Buch Mose, 1. Ka-
pitel).

Zum Bild auf Seite 1: Der Zircher Kiinstler Hans
Aeschbach, Zumikon, hat fiir die neue Gehoérlo-
sen-Kirche in Oerlikon fiinf prachtige farbige
Glasgemilde geschaffen. Sie stellen die biblische
Schopfungsgeschichte dar. Unser Bild zeigt die
Darstellung der Erschaffung der Fische und der
Vogel sowie der iibrigen Tiere und des Menschen.
Vor dem vierten Fenster stehend: Herr Pfarrer
Kolb (links) und Herr Hans Aeschbach (rechts).
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Das erste Fenster stellt die Erschaffung des
Lichtes, des Himmels und die Trennung
von Meer und Land dar.

Das zweite Fenster: die Erschaffung der
Pflanzen. Das dritte: die Erschaffung von
Sonne, Mond und Sternen.

Das vierte: die Erschaffung der Fische und
der Vogel.

Das fiinfte: die Erschaffung der iibrigen
Tiere und des Menschen (siehe Bild).

Jedes Bild hat ein Hauptthema und eine
Hauptfarbe. Das erste ist blau, das zweite
grin, das dritte vor allem gelb, das vierte
stahlblau und das fiinfte leuchtendrot.

Im ersten Bild sehen wir vor allem die Fel-
sen, die aus dem Meer emporsteigen. Im
zweiten Bild einen Lebensbaum. Im dritten
Bild die Sonne. Im vierten Bild die Vogel,
die iiber dem Wasser fliegen. Im flinften
Bild steht der Mensch im Mittelpunkt.

Unser Pfarrer sprach dem Kiinstler, Herrn
Hans Aeschbach, Zumikon, den herzlich-
sten Dank fiir seine Arbeit aus. Er dankte
auch den Mitarbeitern der Firma G. H.
Mider, Glasmalerei, Kiisnacht, fir die
schone und sorgfiltige Ausfihrung.

Dann sprach Herr Aeschbach selbst. Er re-
dete erstmals unter den Gehorlosen. (Eini-
ge von uns kannten ihn schon personlich:
Wihrend der Arbeit an den Fenstern hatte
Herr Pfarrer uns zu einer Besichtigung
nach Kiisnacht eingeladen. Es war sehr
interessant, dem Kiinstler und den Hand-
werkern bei der Arbeit zuzusehen.) Der
Kiinstler erklirte uns seine Auffassungvon
Gottes Schopfungswerk und seine kiinstle-
rische Darstellung. Er sagte uns, dass er
grosse Freude an seiner Arbeit hatte. Es
ist zum erstenmal, dass er so grosse Glas-
fenster entwerfen und malen durfte.

Er ist offenbar sehr zufrieden und stolz
auf sein Werk. Er sagte uns auch, dass er
sonst sehr moderne (abstrakte) Bilder male.
Aber fir unsere Kirche solle er so malen,
dass man das Thema gut erkennt. Das habe
Herr Pfarrer gewiinscht.



Diese modernen Glasscheiben gefallen aber
auch uns Gehorlosen sehr gut. Wir lieben
die schonen, hellen Farben und die klare
Zeichnung.

Dann sprach der katholische Gehérlosen-
seelsorger, Caritasdirektor Hans Briigger.
Er predigte tiber Gottes Schopfung. Er er-
klarte, was sie uns heutigen Menschen be-
deutet. Es war sehr eindrucksvoll.

Hohepunkt des Festes war fiir viele von
uns das biblische Verkiindigungsspiel des
Zircher Mimenchores «Im Anfang», (1.
Mose 3 bis 9). Die Mimenspieler stellten
den Stindenfall beim Baum der Erkenntnis,
Kain und Abel und die Geschichte von der
Arche Noah bis zum Gottesbund unter dem
Regenbogen sehr packend dar.

Zum Schluss sprachen wir gemeinsam das
«Unser-Vater»-Gebet und erhielten den
Segen.

Das 25jdhrige Arbeitsjubilium
von Herrn Pfarrer E. Kolb

Damit war unsere Feier aber noch nicht
fertig. Nach einer kurzen Pause folgte eine
grosse Uberraschung fiir Herrn Pfarrer
Kolb. (Wir Gehorlose hatten sie ohne sein
Wissen vorbereitet.) Am 1. Juni 1945 hatte
ndmlich Herr Pfarrer Eduard Kolb seine
Stelle als Nachfolger von Pfarrer Jakob
Stutz angetreten. So konnte er sein 25jidh-
riges Arbeitsjubildum als hauptamtlicher
Gehorlosenpfarrer feiern:

Zuerst gratulierte ihm im Namen der Kir-
chenhelferschaft Herr Georg Meng, Ob-
mann, zum langjéhrigen Dienst als Seel-
sorger unserer Gemeinde. Herr Meng
brachte ihm 25 rote Nelken zum Zeichen
unseres herzlichen Dankes. Dann wurden
Herrn Pfarrer eine glinzende =zinnerne
Kanne und vier Becher von den Kirchen-
helfern {iberreicht. Diese wertvollen Ge-
genstinde sind von der Kirchenhelfer-
schaft gestiftet.

Dann sprach der gehorlose Président der
ZVFG, Herr Ernst Biihler, in Freude und
Dankbarkeit: «Herr Pfarrer Kolb, Freund
der Ziircher Gehorlosen, hat 25 Jahre lang
gearbeitet. Er hat viel Mut, Kraft, Aus-

dauer, Verstindnis, vor allem auch Liebe
fiir uns aufgebracht. Er hat uns das Wort
Gottes ausgelegt und uns in mancherlei
Notlagen geholfen. Wir danken ihm fiir die
treue Erfiillung seiner — nicht so leichten
— Aufgabe. Wir hoffen, dass Herr Pfarrer
noch viele Jahre bei uns weiter bleiben
kann.» Herr Bihler dankte auch dem
Kinstler, Herrn Aeschbach, fiir sein Werk
— die Glasscheiben — undiiberreichte ihm
einen Blumenstrauss.

Zuletzt dankte Herr Gottfried Ringli, Di-
rektor der Taubstummenschule Ziirich,
Herrn Pfarrer fiir seine Arbeit an den
Jungen: Schul- und Konfirmandenunter-
richt in der Anstalt, Mithilfe bei der Griin-
dung der Oberstufenschule und seine Lehr-
tatigkeit (auch als erfolgreicher Chemie-
lehrer) an der Oberstufenschule fiir begab-
te Gehorlose. Damit war unsere schéne
Einweihungsfeier beendet.

Im gerdumigen Vestibiill der Kirche und
vor dem Gehérlosen-Zentrum konnte man
noch lange Gehdrlose beobachten, welche
miteinander plauderten und alte Freund-
schaften auffrischten. Andere feierten wei-
ter bei Kaffee, Glacé und Kuchen im

Volkshaus «Baumacker».
Werner Eichenberger, Ziirich

Nachwort

Viele Zeitungen haben einen Bericht Gber die Ein-
weihung und Fotos der Fenster gebracht.
Bei einigen auswirtigen Zeitungen ist allerdings
ein dummer Fehler passiert: Eine Fotoagentur
hatte einen (tschechischen) Fotografen geschickt,
um die Fenster zu fotografieren. Er fand das Ge-
hérlosenzentrum nicht, sondern ging in die alte
reformierte Kirche Oerlikon und fotografierte dort
ein Fenster: Es stellt einen sehr ungeschickt und
kitschig gemalten Engel mit zwei Posaunen dar.
Der Engel hilt die Posaunen ans Ohr wie zwel
riesige Hor-Rohre. Wahrscheinlich dachte der Fo-
tograf, ein solches Bild passe gut zu den Gehor-
losen! So kam es, dass in verschiedenen Zeitungen
(ausserhalb Ziirichs) eine Foto von diesem alten
schlechten Fenster erschien und darunter stand,
das sei eines der neuen farbigen Glasgemdilde der
Gehorlosenkirche! Das war sehr drgerlich fiir uns
und fiir den Kiinstler!
Wir haben die Zeitungen auf den Irrtum aufmerk-
sam gemacht; einige waren auch so freundlich,
eine Berichtigung und das richtige Bild zu bringen.
Eduard Kolb, Pfarrer

219



	Die Gehörlosen-Kirche Zürich erhielt farbige Glasgemälde

